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Die Liturgiereform 1in Lateinamert1ika

1im Einklang mit den Konzilsnormen. Sonst laufena) Lateinamerika IM allgemeinen WIr Gefahr, UtrCcC gleichschaltende Verordnungen
Statt mich auf konkrete Gegebenheiten, Daten un einem bloßen Formalismus verfallen In diesem
Personen beziehen, möchte ich jer die Proble- Sinne stellen WI1r fest, daß sich der Klerus der Be-
malik 1Ns Auge fassen, die durch die Konstitution deutung des Wortgottesdienstes noch nicht YENU-
in MSsSCHA Ländern geschaften wurde. Im Ugemei- gend bewußt geworden ist.
NCl aßt sich behaupten, die Reform se1 günstig Ür den aNzZCN Kontinent hin hat sich das
aufgenommen worden. Die Lalen sind mit Inter- Problem der Textübersetzungen gestellt Seine
SSC auf S1e eingegangen, mancherorts selbst mMi1t Lösung stOÖößt auf viele Schwierigkeiten. Die einen
wahrer Begeisterung. Was die Ordensleute be- sind der Ansicht, dränge sich ıne « Vereinhe!it-
trifit, scheint S1Ee bei den Frauengemeinschaften ichung» für ganz Lateinamerika un auch die
stärkeren Anklang en als bei den Männern. übrigen Länder spanischer Zunge auf. Andere
Die «getrennten Brüder» en S1e mit ohlge- z1iehen die Verschiedenheit in der Einheit, die
fallen beobachtet, besonders insofern sS1e dem Anpassung jedes einzelne Land VOL.

Wort größere€  ngverleiht. Die Gleichgültigen Zum Verständnis der Bedeutsamkeit dieses Pro-
sehen sS1e mMi1t Sympathie, da S1e darın ein Zeichen ems muß iNan sich erinnern, daß ‚:WA 1n allen

lateinamerikanischen Ländern außer Brasiliensehen, daß die NC ıEn diesem Konzil sich e1i-
Erneuerung und Anpassung bemüht ANe der panisch gesprochen wird, daß aber die Sprache in

besten Früchte besteht me1lines Erachtens darın, den verschiedenen Zonen beträchtliche Unter-
daß WI1r WG die aktıve eilnahme der turg1- schiede aufweist. Die ahrung zeigt, daß das
schen Feier ein tieferes Empfinden für die « Kir- olk mM1t mehr Bewußtsein und Freude die Ge-
che», die «Gemeinschaft» gewinnen. bete und Gesänge annımmt, die 1in der Sprache se1-

Trotzdem tellen WI1r die ingende Notwendig- 1IGS Alltagslebens verfaßt sind, WECI111) 11UT die gOLLES-
eit fest, uns 1n den nhalt der Reform vertiefen. dienstliche Weürde gewahrt ist, als wWenn iNan ihm
Ks <1bt keine Retorm ohne vorausgehenden Un- ine Redeweise aufdrängt, die nicht die «seine»,
terricht oder Katechese;: die liturgische Pastoral nicht die seiner Gemeinschaft ist. DIie HC hat
muß 1n den Rahmen der aNzCH Pastoral eingebaut die Kinförmigkeit des dem unverständli-
werden. Das wird olk AUS der relig1ösen chen Lateins gebrochen. Sollen WI1r 11U' dem
Unwissenheit PELLEN, der krankt gleichen olk Redewendungen, W örter, Aus-

Im Schoße des (Bischofsrat Latein- drücke aufzwängen, die ihm trem: sind ” Wie oft
amerikas) ist nach der Approbation der Liturgie- en WI1r nach der Verbreitung der Lek-
konstitution ine liturgische Abteilung auf late1in- tionare 1im den Ausruf VELDMHNOMNITIIG Nun
amerikanischer eCene geschaffen worden. Be- verstehen WIr endlich das Evangelium! Miır scheint,
wundernswerte Anstrengungen sind erfolgt. Die das Problem ist wichtiger, als manch einer glaubt.

Zweiftellos bedeutet diese Lösung für einzelneBegeisterung für die Reform breitet sich durch
Kurse, Veröffentlichungen, Institute, Besuche Länder, die nıcht leicht 1n der Lage sind, einen
ber den ganNnzcnh Erdteil Aus, och äßt sich noch eigenen ext aben, ein Problem. och diese
nıcht verlangen, daß diese Abteilung 1in den Bi- Schwierigkeit 1st nicht unlösbar. Der hat
schofskonferenzen ihr Hauptzentrum Za die Veröffentlichung der hauptsächlichen liturg1-
weilen kann besser se1n, WEn die Reform OT  ‚— schen Texte begonnen. Die liturgische Komm!is-
nisch VO unten nach oben geht, daß S1e Zzuerst S10n der 1scChO{ife Argentiniens ist 1m Begriff, diese
in jedem Land und Volk, 1n jedem Bistum, 1in JEe- Übersetzung abzuschließen, un hat die aupt-
der Pfarrei urzeln taßt, selbstverständlich immer sächlichsten MeWDtexte veröffentlicht, jetzt
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die Ausgabe des Rituales heranzutreten. Sodann Zwer Probleme werden WI1r demnächst 1NSs Auge
lassen sich uch die zanlreichen Übersetzungen 1n fassen mussen: die Erneuerung der Kulträume
Betracht ziehen, die schon VOLIL der Konstitution der Altäre, Bilder un rchen, sodann das schwie-
vorhanden So können die Bischofskonfe- rige Anliegen der elodıien für die schon TO-
TENZEN nunmehr die Übersetzung bestimmen (und bierten spanischen Texte Hiefür 1st eine Sub-
haben teils schon getan), die dem Geiste jedes kommission geschafien worden. Was den Gesang
Landes besten entspricht. Dies muß auf jeden betrifit, zeigen sich wel Strömungen. Die eine
Fall die erste KEtappe se1in, uch wenn iNan eines ”ieht LICUC elodıiıen VOTL.,. Die andere möchte SIC-
ages 1in den Ländern spanischer unge ach den gorlanische elodien verwenden und dem spani-
Erfahrungen i den einzelnen Gebieten einer schen 'Text CnN. Im Schoße der Kommtission
größeren Einheit gelangen will wiegt die Auffassung VOTL,. Man bereitet einen

Es gilt, organisch voranzukommen un VO der gyroßen Wettbewerb liturgischer Gesänge VOT,
irklichkeit u1lSCICSs Volkes auszugehen, für wel- dem alle Musiker spanischer unge eingeladen
ches der "Text bestimmt ist, und WI1r mussen schritt- werden.
weise vorgehen; die Etappen können O8 lang Folgerung: Wır en behaupten, daß 1n allen
dauern. lateinamerikanischen Ländern die Reform auf dem

Wır en einige lateinamerikanische egEH- Weg 1st. Wır offien, 1im Aaufe dieses Jahres ZUTr

NunNgch abgehalten, auch mit den «g etrennten Koordinierung er Bemühungen gelangen,
Brüdern», 7B ine passende gemeinsame 1n der wundervollen Verschiede:  ®  — unNserfes

Fassung des Vaterunsers, des Glaubensbekennt- Kontinents Kinheit erreichen. diese Jjungen
nNISSES, des Dialogs mMit dem Zelebranten erre1- Völker streben danach, a.  ma.  ch aber kraftvoll
chen uUuSW. DIie Lösungen sind noch nicht reif. auf den egen voranzuschreiten, die das ONZ:

geöffnet hat.
Übersetzt VÖO]  3 OTanı Pfiftiner

D) In Argentinzen
Der stärkste Faktor, der die Reform in der Rich-
Lung der Konstitution leitet, ist ohne Zweifel das
Pastoralliturgische Direktorium des Argentinischen
Episkopats mi1t seinem Anhangz, das nach dem KEr-
scheinen der InstIructio herauskam un! die offiztelle
Norm bildet. ENRIQUE RA

ank dieser KEinheit der argentinischen 1SCHOTfe
dem wichtigen Problem der liturgischen KEr- Geboren Z September 599, 1022 ZUuU Priester TC-

weiht in der 1Öözese Mar del Plata, studierte
NCUCIUNG gegenüber hat die Bischöfliche L.iturgie- Metropolitan-Seminar in Buenos Aires, 1918 O  ‚O-ROMMLSSLION, die Aaus fünf Bischöfen, fünf Kxperten vierte in Philosophie, 1022 in Theologie. Er WAarmit beratender Stimme und 1 Mitarbeiterexper- Vizerektor und Studienpräfekt Seminar VO La
ten besteht, für das I Land die notwendig- Plata, VO:  - 103I Professor für Theologie selben
sten lıturgischen Bücher herausgeben können: Seminarf, Weihbischof und Generalvikar VO: La Plata

un: Bischof im Chaco, Argentinien. Er ist L11U: BischofLectionare (Episteln und Evangelien) 9 EHeEN Ir ZUT
Messe Führer für die Sonn- un Feiertagsmessen; der 1Öözese Mar de]l Plata, Präsident der Nationalkom-

iss1on für Liturgie und der Abteilung Liturgie desHeiliger Vater: Ordinarium der Messe; Dem
Herrn ZUT hre Liedersammlung; d2 Psalmen A sowle Mitglied der Konzilskommission 7A00m

eratung der Ausführungen der Liturgie. Seineext und usl. verschiedene Wortgottesdienste
für OUrte, wenig Priester oibt USW,. Überdies Veröflentlichungen: I Mister10 Sacramental de la

Iglesia, Espigas Jocistas (über pastorale Arbeit), Elhat sS1e verschiedene Liturgische Begegnungen mMi1t den Celibato Virginal, El Nacional-socialismo la Iglesialiturgischen Diözesankommissionen organisiert, (zusammen mit Juan C. Ruta), 1yamoa el Concilio.
die schon in fast en Bistuüumern existieren. Be1 An folgenden Zeitschriften arbeitet mit Als (Grün-
der etzten Begegnung, die in Embalse stattfand der der evista Teologia und der Revista de Musica
und sich mit dem Zentralthema der Homalie be- de Musica Sagrada: Psallite, Pastoral Jocista, Boletin

ecles1iastico.faßte, ungefähr hundert Priester ZUSCOCN.,

149


